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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des HFC,

der Zufall hat es so gewollt, dass Sie ausgerechnet in dem Jahr Ihr 40-
jähriges Vereinsjubiläum feiern können, in dem die FIFA WM 2006 in
Deutschland ausgetragen wird. Zu diesem erfreulichen Anlass beglück-
wünsche ich Sie sehr herzlich.

Als frischgebackenes Ehrenmitglied fühle ich mich dem Verein und
der Region ganz besonders verbunden, wenngleich ich in den 1990er
Jahren den Schwerpunkt meiner beruflichen Tätigkeit ein Stück weit
entfernt, nämlich in Thüringen, hatte. Dem Wunsch nach einem Gruß-
wort bin ich daher natürlich sehr gerne nachgekommen.

Erst vor wenigen Wochen hatte ich die Möglichkeit, mich vor Ort von
der Professionalität und den Ambitionen des HFC zu überzeugen. Im
Rahmen einer so genannten Netzwerkkonferenz habe ich den Eindruck
gewonnen, dass hier alle Beteiligten aus Politik, Sport und Wirtschaft

an einem Strang ziehen. Dies ist, das kann ich sagen, wahrlich keine Selbstverständlichkeit.
Mit dem Nachwuchsleistungszentrum nimmt Halle eine wichtige Stellung unter den Standorten

in der Region ein. Die hervorragende Ausbildungsarbeit hat dabei schon einige große Namen her-
vorgebracht. Mit dem geplanten Stadionneubau werden für den Verein aber ganz neue Perspekti-
ven geschaffen, um recht bald die Rückkehr in den professionellen Fußball ins Auge zu fassen. Inso-
fern befruchten sich Leistungssport und Nachwuchsarbeit gegenseitig.

Daher auch mein eindringlicher Appell an alle Verantwortlichen, den großen gesellschaftlichen,
aber auch wirtschaftlichen Wert des Fußballs nicht zu unterschätzen. Der Fußball leistet in beson-
derer Weise nicht nur in der Gesundheitsvorsorge, sondern auch in der Jugendarbeit, in der Gewalt-
und Suchtprävention sowie bei der Integration aller gesellschaftlichen Gruppen unverzichtbare Ar-
beit, die nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. Dies ist die Grundlage seiner breiten Akzep-
tanz in unserer Gesellschaft, die wiederum ein enormes wirtschaftliches Potenzial freisetzt.

Ich wünsche dem Verein, seinen Ehrenamtlichen, seinen Sportlern und allen Mitgliedern, Sponso-
ren und Freunden viel Spaß bei den Jubiläumsfeierlichkeiten.

Herzliche Grüße

Dr. Theo Zwanziger, Geschäftsführender Präsident des Deutschen Fußball-Bundes
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Die starken Produkte der Stadtwerke – Damit Sie immer gut versorgt sind.
40 Jahre HFC – Damit die Chemie stimmt.

Die Stadtwerke Halle danken dem HFC für 40 spannende Jahre und wünschen
weiterhin viele Tore, Siege, Zuschauer und Aufstiege.
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Die 40. Wiederkehr des
Gründungstages un-
seres Halleschen Fuß-

ballclubs e. V. (HFC) ist auch
ein willkommener Anlass,
um an die erfolgreichen Tage
des Vereins zurückzudenken.
Insbesondere mit dem Wis-
sen um dieses Erfolgspoten-
zial des Vereins sollte es in
gemeinsamer Anstrengung
von Mitgliedern, Sponsoren,
Fans und Anhängern gelin-
gen, die Zukunft des HFC mit
Zuversicht zu gestalten und
ein manchmal verloren ge-
glaubtes „Wir-Gefühl“ in und
um den Fußballclub der
Stadt und Region Halle neu
zu wecken.

Über durchaus wechselvol-
le 40 Jahre hinweg hat der
Hallesche Fußballclub einen
eigenständigen Markenna-
men in der Region Mitteldeutschland,
aber aufgrund seiner Vielzahl von Erfol-
gen auch bundesweit erworben. Mit den
drei Buchstaben HFC verbinden sich für
viele Menschen konkrete Hoffnungen und
Erwartungen, denen es durch ehrliche Ar-
beit täglich zu entsprechen gilt. Zuerst
geht es hierbei um den sportlichen Erfolg
sowohl im Männer- als auch im Nach-
wuchs- und Fanbereich. Aber auch die so-

zialen Leistungen des Vereins, ob im Kin-
der- und Jugendbereich oder in Bezug auf
die Fanszene bedürfen der systemati-
schen – in der Regel ehrenamtlichen Ar-
beit auf allen Ebenen des Vereins.

Anlässlich des 40. Geburtstages soll aus-
drücklich Dank gesagt werden an all die
Mitglieder, Förderer, Unterstützer, Fans
und Anhänger aber auch an die im

Haupt- und Ehrenamt für
den HFC tätigen Spieler und
Mitarbeiter, welche durch ih-
re Arbeit 40 Jahre konkrete
Geschichte geschrieben ha-
ben. Ihnen ist es zu danken,
dass das Phänomen „HFC“ in
der Gegenwart wirtschaftlich
gesund existiert und für die
Zukunft wieder sportlich hö-
herwertige Ziele ins Auge fas-
sen kann.

Es ist aus unserer Sicht ein
glücklicher Zufall, dass in
diesem Jahr der Fußballwelt-
meisterschaft in Deutschland
das 1.200-jährige Jubiläum
der Stadt Halle und der 40.
Gründungstag des Halle-
schen Fußballclubs zusam-
menfallen. Lassen Sie uns
mit Optimismus und Freude
diese Ereignisse im Jahr 2006
erleben und daraus die Zu-

versicht ableiten, die wir brauchen – nicht
zuletzt auch für unseren HFC – um die in-
teressanteren und anspruchsvollen Zu-
kunftsaufgaben zu meistern.

Dr. Michael Schädlich,
Präsident des Halleschen FC;

Wilfried Klose,
Vorsitzender des Wirtschaftsbeirates

des Halleschen FC

40 Jahre HFC – „Zurück in die Zukunft“

Wilfried Klose, Vorsitzender des
Wirtschaftsbeirates des HFC.

Dr. Michael Schädlich, Präsident
des Halleschen FC.
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Der neue Opel Vectra Caravan.
Absolut souverän.

Erleben Sie die aufregende Verbindung von Größe mit Agilität und
Fahrdynamik. Entdecken Sie im neuen Opel Vectra Caravan u. a.:

• den größten Laderaum seiner Klasse mit bis zu 1.850 Litern

• wartungsfreie Ruß?lter – serienmäßig für alle Dieselmotoren

• innovative Optionen wie Bi-Xenon-Kurvenlicht AFL und
MultiContour Fahrersitz

• und höchste Flexibilität durch das innovative FlexOrganizer®-
System

Opel. Frisches Denken
für bessere Autos.

Ihr Opel Partner

Und wann testen Sie ihn? vereinbaren Sie am besten noch

heute eine Probefahrt – wir freuen uns auf Sie!

Unser Barpreis:               ab  21.800,– €

Und wann testen Sie ihn? vereinbaren Sie am besten noch

heute eine Probefahrt – wir freuen uns auf Sie!

Unser Barpreis:               ab  18.400,– €

www.mitteldeutsches-autohaus.de · E-mail: Info@opel-halle.de

Tel. (03 45) 2 12 92-0 
Fax (03 45) 2 02 85 94

Rudolf- Ernst-Weise-Str. 18
06112 Halle 
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Nachdem sich am Abend des 26. Januar
1966 im halleschen Interhotel mit dem
Halleschen Fußballclub Chemie der elfte
und damit vorerst letzte Fußballclub in
der DDR gegründet hatte, war die Ende
1965 beschlossene Ausgliederung der
Fußballsektionen aus den Sportclubs be-
endet. All zu große Diskussionen um den
Namen und die Vereinsfarben gab es in
der Saalestadt nicht. Diese standen in
der einstigen Chemiemetropole recht
schnell fest: Der HFC Chemie (auch Na-
men wie FC Halle oder 1. FC Chemie Hal-
le waren kurz im Gespräch) sollte zu-
künftig die Stadtfarben Rot-Weiß (rote
Hose, weißes Jersey) repräsentieren. Im
neuen Emblem erschien neben dem
Chemie-„C“ das hallesche Stadtwappen.

Die eigentliche Ursache für
die „verspätete Clubgrün-
dung“, der erste Fußballclub
hatte sich mit dem 1. FC
Magdeburg bereits am 22.
Dezember 1965 konstituiert,
war eine andere. „Wir haben
uns ein wenig mehr Zeit ge-
lassen, um die Geburtsstun-
de im gerade fertig gestellten
Interhotel vornehmen zu
können“, rekapituliert Hans
Schmidt. Der heute 79-Jähri-
ge war vom Chefsessel des
Dessauer Kreissportbundes
auf den des Klubsekretärs
des neuen Fußballvereins ge-
wechselt und somit erster
hauptamtlich angestellter
Mitarbeiter des HFC.

Die proklamierte bessere
sportliche Perspektive für
den DDR-Fußballsport hatte
auch noch eine Kehrseite.
Die medaillenintensiveren
Sportarten kamen in den
Sportclubs durch die häufige
Dominanz der Fußballsektio-
nen zu kurz. In Halle ergaben
sich mit der Clubgründung
tatsächlich einige perspektiv-
trächtige Verbindungen. So
war es vor allem das Kombi-
nat Chemische Werke Buna,
welches den neuen Fußball-
verein zunächst finanziell
unterstützte, das „HFC-Casi-
no“ in der damaligen Kle-
ment-Gottwald-Straße (Bou-
levard) sowie ein Ferienzen-
trum in Königendorf käuflich
erwarb und dem HFC Chemie zur Verfü-
gung stellte. Während im ehemaligen
„Hotel Stadt Bremen“ ein attraktives
Klubcasino mit Gaststätte, Geschäftstelle
und Unterbringungsmöglichkeiten für
auswärtige Spieler entstand, diente das
ehemalige Ferienobjekt im Harz als Trai-
ningslager und zur Spielvorbereitung. Die
Stadt Halle übergab dem HFC den Sport-
komplex zur Nutzung. Hans Schmidt (von
1970 bis 1973 auch Vorsitzender des HFC
Chemie) hatte aus der Muldestadt noch
ein Geschenk der ZAB-Handballer mitge-
bracht. Es war die noch heute im Kurt-
Wabbel-Stadion installierte Anzeigetafel.

Natürlich war die Gründung des Halle-
schen Fußballclubs Chemie nicht die Ge-

burt des halleschen Fußballs an sich.
Nach dem Zweiten Weltkrieg war 1946 die
Sportgemeinschaft Glaucha der erste Vor-
läufer der heutigen Rot-Weißen. Später
folgte deren Umbenennung in Sportge-
meinschaft Freiimfelde (1948) und da-
nach in ZSG Union Halle (1949). Schließ-
lich wurde die ZSG Union Halle 1950 als
BSG (Betriebssportgemeinschaft) Turbine
Halle neu organisiert. 1954 erfolgte dann
in der DDR die Bildung von Sportclubs.
Unter großen Vorbehalten „trat“ die Fuß-
ballabteilung der BSG Turbine dem neu
gegründeten SC Chemie Halle-Leuna bei.
Einige Aktive spielten weiter für Turbine
in der Bezirksliga.

Nur vier Jahre später gab es in der Saale-

stadt eine weitere Namensänderung im
Fußballsport. Am 17. Mai 1958 erfolgte die
Gründung des Deutschen-Fußball-Ver-
bandes (DFV). Auf dessen erstem Ver-
bandstag wurden Beschlüsse gefasst, die
eine schnelle und auf höherem Niveau
stehende Entwicklung des Fußballsportes
in der DDR ermöglichen sollten. Im nun
SC Chemie Halle heißenden Club wurde
der Fußball mit Aktiven des SC Chemie
Halle-Leuna und des SC Wissenschaft
Halle neu strukturiert. Der damalige Trai-
ner Horst Sockoll hatte eine schwierige
Aufgabe zu lösen, die letztendlich schief
ging. Der SC Chemie Halle musste aus der
DDR-Oberliga absteigen, kehrte aber
nach einem Jahr unter Trainer Otto Werk-
meister ins Oberhaus zurück. Zwei Jahre

später hatten sich die Hallenser
wieder stabilisiert und holten
1962 (jetzt unter Trainer Heinz
Krügel) nach 1956 zum zweiten
Mal den FDGB (Freier Deut-
scher Gewerkschaftsbund)-Po-
kal. Dies bedeutete zugleich die
erste Europokalteilnahme des
unmittelbaren Vorläufers des
HFC. Gegen den OFK Belgrad
(3:3, 0:2) gab es bereits in der
ersten Runde das Aus.

Fast zehn Jahre vergingen,
ehe Fußball-Halle wieder ein-
mal an einem europäischen
Pokalwettbewerb teilnehmen
durfte. Mit der besten Platzie-
rung (dritter Platz) in der DDR-
Oberliga, die der HFC Chemie
jemals erreichte, qualifizierte
sich der Club für den UEFA-
Cup. Über 30.000 Zuschauer
erlebten 1971 das gutklassige
0:0 gegen die holländische
Spitzenmannschaft vom PSV
Eindhoven. Die Chance auf ein
Weiterkommen war gegeben,
doch zum Rückspiel kam es
nicht. Eine Brandkatastrophe
im Hotel „Seepferdchen“ for-
derte von den Hallensern
menschliche Qualitäten. Sie
retteten nicht nur ihr eigenes
Leben, sondern auch das vieler
anderer Hotelgäste. Klaus Ur-
banczyk und Erhard Mosert
verletzten sich dabei schwer,
der junge Wolfgang Hoffmann
kam ums Leben. Der HFC Che-
mie zog seine Mannschaft aus
dem Wettbewerb zurück.

Es vergingen nun fast 20 Jahre, ehe der
wenig später in Hallescher FC umbenann-
te Club wieder auf der europäischen Fuß-
ballbühne stand. Der vierte Platz in der
letzten Fußballmeisterschaft der DDR
reichte nicht nur für Qualifikation zur
Zweiten Bundesliga, sondern eben auch
wieder für die Teilnahme am UEFA-Pokal.
Diesmal gelang sogar der erste Sieg. Doch
dem 2:1-Heimspielerfolg gegen Torpedo
Moskau folgte ein ernüchterndes 0:3 in
der russischen Hauptstadt. Nach dem Ab-
stieg ereilte die Hallenser ein freier Fall bis
in die Verbandsliga (fünfte Liga), aus der
sie erst mit der Jahrtausendwende zu-
rückfanden und seit dieser Zeit in der
Amateuroberliga spielen. (heb)

Unsere Geschichte: 40 Jahre Hallescher FC
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Ihr Dienstleister in Trotha
Alles unter einem Dach!

JEDE WOCHE NEU!

Ein lecker-frisches
Wochenend-Menü

zum TOP-Preis ab 3,99 €

Plattenservice · Hausbelieferung
Präsente und Körbe!

E-neukauf Goj
Jupiterstr. 19/20 • 06118 Halle 

Tel. (0345) 5320223

Beachten Sie bitte unsere aktuellen Öffnungszeiten:
Markt Mo. - Sa. 7 - 20 Uhr

Unser Service-Personal gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Markt
Jupiter-
straßetop-frisch  top-gut  top-billig

einmalig in Halle
Mo - Fr 7 bis 20 Uhr 

Samstag  7 bis 18 Uhr

Telefon: 0345 2398835
Telefax: 0345 2398836

Burgstraße 1 · 06114 Halle (Saale)
www.iwo-kuechen.de

Hochwertige
Ausstellungsküchen

zu moderaten Preisen!

Ihr Küchenstudio an der BurgIhr Küchenstudio an der Burg

mit Küchen ganz nach Ihren Wünschenmit Küchen ganz nach Ihren Wünschen

z. B. “Elisa”
13.468,-13.468,-
7.407,-7.407,-

Liebe Hallenserinnen und Hallenser,
liebe Gäste,

seit nunmehr 40 Jahren ist er in unserer
Stadt und Region Halle (Saale) eine Tatsache,
ein Phänomen und ein Gefühl zugleich – der
HFC.

Über diese durchaus wechselvolle Zeit hin-
weg hat sich „der Club dieser Stadt“ einen ei-
genständigen und unverwechselbaren Mar-
kennamen bei den Bürgern unserer Stadt
und Region, aber auch aufgrund seiner Viel-
zahl von Erfolgen landes- und bundesweit er-
worben.

Auch wenn es keine Quellen gibt, die bele-
gen, dass in Halle vor 1200 Jahren bereits
Fußball gespielt wurde, so ist es doch ein
glückliches Zusammentreffen zweier Feier-
lichkeiten, die sich gegenseitig ergänzen. Des-
halb freue mich ich darüber, dass der 40. Ge-
burtstag des HFC in unserem Jubiläumsjahr
begangen werden kann.

Mit besonderer Freude und Stolz erfüllt
mich, dass DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger
seine Rundreise im Rahmen der Vorbereitung
der Fußball WM 2006 zu den Spielorten rund
um den WM-Standort Leipzig und der mittel-
deutschen Region in Halle begonnen hat. Ich
denke, das war schon ein vorzeitiges Geburts-
tagsgeschenk an den HFC und die Stadt.

Die Stadt Halle (Saale) versteht sich ganz si-
cher als eine Stadt mit sportlicher Tradition.

Viele deutsche Spitzensportler sind gebürti-
ge Hallenser.

In Halle trainieren mehr als 33.000 Mitglie-
der in 150 Vereinen. Allein beim Halleschen
Fußballclub HFC, der am 26. Januar 2006
sein 40-jähriges Bestehen feiert, trainieren
400 Kinder und Jugendliche. Der HFC leistet
damit eine vorbildliche Nachwuchsarbeit.

Die guten Ergebnisse der vielen talentierten
jungen Fußballer sowie der einsatzfreudigen
Trainer und Übungsleiter machen uns nicht
nur im sportlichen Sinne stolz. Mit dieser ge-
meinsamen Arbeit leisten Verein und Stadt
auch einen wichtigen Beitrag bei der Erzie-
hung und sozialen Betreuung unserer Kinder
und Jugendlichen.

Bestes Beispiel für ein erfolgreiches Mitein-
ander zwischen HFC und Stadt ist das jüngs-
te Fan-Projekt. Das Fanprojekt verfolgt zwei
Hauptziele. Zum einen soll die positive Fan-
kultur aktiv gefördert und unterstützt und
zum anderen Gewalt mittel- und langfristig
präventiv eingedämmt und verhindert wer-
den.

Mit dem Motto „Bei uns stimmt die Che-
mie“ wirbt der HFC auch in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten für Halle und die Region.
Das ist mit Blick auf die Fußball-Weltmeister-
schaft 2006, an der Spieler des HFC wohl
nicht teilnehmen werden, von großer Bedeu-
tung – Sport ist ein wichtiger Wirtschaftsfak-
tor – Sport schafft Identifikation und Hei-

matgefühl –
Sport und ge-
rade der Fuß-
ball sind
Imageträger.

In Zusam-
menarbeit mit
seinen Sponso-
ren sowie mit
Unterstützung
der Stadt kann
der jetzige Vor-
stand des HFC
auf eine er-
folgreiche Arbeit verweisen. In Netzwerken
aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Sport
ist es insbesondere in den letzten Jahren ge-
lungen, die Sportentwicklung in unserer
Stadt auch mit den Interessen der Stadtent-
wicklung in Einklang zu bringen. Das ist ganz
wichtig für die Realisierung des Sport- und
Freizeitzentrums mit einem modernen Fuß-
ballstadion.

Dieses Stadion soll die neue Heimstatt des
HFC werden.

Die Stadt wird ihrerseits alles dafür tun, die-
ses anspruchsvolle Vorhaben zügig voranzu-
treiben.

Herzlichen Glückwunsch!

Ingrid Häußler,
Oberbürgermeisterin 

40 Jahre HFC – ein Markenname im besten Alter
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Beim Namen Bernd Bransch geraten
noch heute eingefleischte HFC Fans ins
Schwärmen. Der „Branscher“, wie er von
allen genannt wurde, gehörte mit 317
Oberligaspielen, 72 Berufungen in die
DDR-Nationalmannschaft und 20 Ein-
sätzen im DDR-Olympiateam, in den

60er und 70er Jah-
ren zu den zuver-
lässigsten und be-
kanntesten Akteu-
ren beim SC Che-
mie Halle bezie-
hungsweise HFC
Chemie.

Nicht zuletzt sein
fußballerisches
Können machte
ihn zu einem Spie-
ler, der durch seine
Souveränität und
Abgeklärtheit ab-
solute DDR-Spitze
verkörperte und
auch international

Anerkennung fand.
Bransch begann 1952 bei Motor Halle-

Süd mit dem Fußball und kam über die
Zwischenstation Wissenschaft Halle zum
damaligen SC Chemie Halle.

Mit der Gründung des HFC Chemie am
26. Januar 1966 begann für den damals
21-Jährigen eine beispiellose Oberliga-
und Auswahlkarriere. Als Allrounder war
er vielseitig einsetzbar, wurde Stammspie-

ler und prägte so maßgeblich das Spiel
der Mannschaft.

Bei den Olympischen Spielen 1972 in
München gewann er mit dem National-
team die Bronzemedaille, welche er als
Spieler bei Olympia 1976 in Montreal so-
gar vergolden konnte.

Das Qualifikationsspiel gegen Rumänien
1973, vor rund 100.000 Zuschauern im
Leipziger Zentralstadion, machte den
„Branscher“ dann unsterblich. Mit seinen
zwei Toren zum Sieg ebnete er der DDR-
Nationalmannschaft den Weg zur WM-
Endrundenteilnahme 74.

Zu seinen schönen Erinnerungen zählt
er aber auch das Erreichen des UEFA-
Cups 1971 mit dem HFC, den Pokalsieg
1974 mit Carl-Zeiss Jena und seine beiden
Auszeichnungen als Fußballer des Jahres
1968 und 1974.

Nach seinem Karriereende 1977 widme-
te sich Bransch seiner Familie und seiner
beruflichen Weiterbildung, ehe er 1983 als
Clubvorsitzender zum HFC zurückkehrte. 

Bis 1992 war er dann in verschiedenen
leitenden Funktionen beim Club tätig –
bis mit dem Abstieg der Mannschaft aus
der Zweiten Bundesliga auch das Schick-
sal von Bernd Bransch besiegelt war. Noch
heute denkt er an die bittere Stunde zu-
rück, als er über Nacht kaltgestellt wurde
und sogar Verbot bekam, die Ehrentribü-
ne im Stadion zu betreten.

Den Fall bis in die Verbandsliga bezeich-
net Bransch heute als logischen Schritt.

Wirtschaftliche Probleme, Spielerabwan-
derung und keine gefestigten und ge-
wachsenen Strukturen brachten den HFC
bis an den Abgrund. Mit etwas Abstand
sieht er auch aktuell noch Schwierigkeiten
in der sportlichen Entwicklung der Mann-
schaft. Er glaubt aber auch, mit einem
wirtschaftlich starken Umfeld, auf dem
richtigen Weg zu sein.

Bernd Bransch ist heute 61 Jahre alt,
fühlt sich aber noch fit genug, auch wei-
terhin am Ball zu bleiben. Wenn er mit der
Oldie-Mannschaft des Halleschen FC auf-
läuft, kommen immer schöne, alte Erin-
nerungen auf. Und auch im Stadion ist er
wieder ein gern gesehener Gast, der „sei-
nem“ HFC bei den Heimspielen beide
Daumen drückt. (sh)

„Branscher“: Idol der 60er und 70er Jahre

Bernd Bransch erleb-
te Höhen und Tiefen
des 40-jährigen HFC.

An der B6 · 06184 Zwintschöna
Tel.: 0345/580 62-0 · Fax: 0345/580 62-20

Delitzscher Str. 180 · 06116 Halle/Saale
Tel.: 0345/560 80 60 · Fax: 0345/560 20 01

0,- Anzahlung  0% effektiver Jahreszins, bis 36 Monate Laufzeit

Einer der Höhepunkte im Fußballerleben
von Bernd Bransch (rechts) – als Kapitän der
DDR-Auswahl im Spiel gegen die BRD bei
der WM 1974 (mit Franz Beckenbauer).
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Als der für den Sport in Sachsen-Anhalt zuständige Minister
möchte ich dem Halleschen Fußballclub anlässlich seines 40-

jährigen Vereinsjubiläums herzlich gratulieren.
Die Fußballvereine in den neuen Bundesländern legen 2006 ei-

nen wahren Feier-Marathon hin. Innerhalb von vier Wochen be-
gehen zehn Clubs ihr 40-jähriges Bestehen. Der Blick 40 Jahre zu-
rück bedeutet Erinnerungen an hart umkämpfte Begegnungen
und erfolgreiche Zeiten. Erfolge der Vergangenheit sind Heraus-
forderungen für die Zukunft. So wünsche ich dem HFC als einem
sachsen-anhaltischen Fußball-Traditionsverein für seine sportli-
che Entwicklung viel Erfolg und uns allen in Halle damit baldigen
höherklassigen Fußball.

Gerry Kley, Minister für Gesundheit und Soziales
des Landes Sachsen-Anhalt

Der Fußballverband Sachsen-Anhalt e. V. gratuliert den Mit-
gliedern des HFC zu seinem 40-jährigen Bestehen ganz herz-

lich.
Ein Jubiläum dieser Art sollte man wie ein Kraftfahrer betrach-

ten: das Hauptaugenmerk nach vorn gerichtet, aber auch ab und
zu in den Rückspiegel geschaut. Der Hallesche Fußballclub hat im
Reigen der Fußballvereine in unserem Verband in der Vergangen-
heit und heute einen guten Ruf zu vertreten. Dafür sei gleichzei-
tig allen hauptamtlichen Mitstreitern und insbesondere den vie-
len Ehrenamtlichen für die geleistete Arbeit gedankt.

Die breite Akzeptanz in der Bevölkerung der Stadt Halle ist ein
solides Unterpfand für eine erfolgreiche Arbeit auch in Zukunft.
Die Sympathie erarbeitet man sich immer mit fairen, anspruchs-
vollen und zugleich realistischen sportlichen Ergebnissen.

Im Erwachsenenbereich müssen wir unbedingt die Regionalliga
erreichen und im Nachwuchs die höchsten Spielklassen der A-, B-,
und C-Jugend.

Dazu wünschen wir viel Durchstehvermögen und Erfolg!
Heinz Marciniak,

Präsident des Fußballverbandes Sachsen-Anhalt

Naturnahes Wohnen in Heide-Süd
direkt „Am Grünen Dreieck“

www.atelierbau.de
Frau Kathy Wygrala · Handy: 0173 / 940 98 60

Besichtigung: jeden Sonntag
10-12 Uhr und 14-16 Uhr (oder nach tel. Vereinbarung) 

Musterwohnung * Clausthaler Str. 1a * Heide-Süd

Atelier-Bau GmbH
Erich-Neuss-Weg 7 · 06120 Halle (Saale) · Tel. 0345 / 20 26 023 · Fax 0345 / 20 26 050

Wir verkaufen unsere

Musterwohnung

incl. Einbau-Küche

Clausthaler Str. 1
a

3-Raum WE
82 m2, EG und OG

512,- €

4-Raum WE
106 m2, DG

597,- €
KP: ab 131.900,- €, 3,88% Zinsen,

1,5% Tilgung, 
100% Auszahlung, 10 Jahre fest,  
Landesfördermittel berücksichtigt

Göttinger Bogen • Telefon: 03 45/55 49 00
Trothaer Straße 39 • Telefon: 03 45/52 43 80
www.opelmundt.de

KEINE ZINSEN
KEINE ANZAHLUNG

Die Neujahrswochen bei Opel:
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Nur wenige Tage nach dem
40. Geburtstag des Halle-
schen FC jährt sich zum 85.
Mal der Tag (31. Januar) an
dem Halles Stadtverordnete
den Weg für einen Stadion-
Neubau ebneten. Gut zwei
Jahre später konnte zwar die
„Kampfbahn“-Einweihung
gefeiert werden. Doch das
Sportareal in Halles Süd-
stadt blieb – von finanziellen
Schwierigkeiten gezeichnet
– für weitere 13 Jahre nur
ein Provisorium.

Daran konnte auch die zwi-
schenzeitliche Erweiterung
nichts ändern, in deren Folge
1927 das „Gesundbrunnen“-
Freibad mit einigen Neben-
anlagen entstand. Doch für
den gleichzeitig beabsichtigten Stadion-
Ausbau fehlte letztlich abermals das Geld.

Erst im Sog der 1936 in Berlin ausgerich-
teten Olympischen Sommerspiele konnte
das – weitgehend in seiner heutigen Form
erhaltene – Bauwerk vollendet werden.
Die Einweihung am 22. August 1936 gilt
somit auch als Geburtstag des Kurt-Wab-
bel-Stadions, wobei die „Mitteldeutsche
Kampfbahn“ beziehungsweise „Kampf-
bahn der Stadt Halle“ den Namen des im
Konzentrationslager Buchenwald ermor-

deten Stadtverordneten und Gewerk-
schaftsfunktionärs aus Halle erst nach En-
de des Zweiten Weltkrieges erhielt. So
blickt das Kurt-Wabbel-Stadion im Jahr
des 40. HFC-Bestehens auf sein 70-jähri-
ges Bestehen.

Nach dem Krieg gab es zahlreiche sport-
liche Großveranstaltungen in den „Wab-
bel-Mauern“ – vom Boxen, über Leicht-
athletik und Radrennsport (Friedensfahrt)
– bis hin zum Fußball natürlich. Mit zu-
nehmender Zeit dominierte ab den 60er

Jahren aber König Fußball im
Sportdreieck an der Kantstra-
ße. Nach Inbetriebnahme der
Fluchtlichtanlage (1969) gab
es hier sogar internationalen
Fußball mit den drei HFC-
Europacup-Stippvisiten so-
wie drei A-Nationalmann-
schafts- und auch Junioren-
Länderspielen.

Schon 1934 schätzte Halles
Bauverwaltung ein: „... Das
sogenannte Stadion ist zwar
als Wettkampfanlage für eine
Großstadt unzureichend,
aber als Übungsplatz durch-
aus brauchbar, wenn auch
die Nebenanlagen (Umklei-
deräume, Waschgelegenhei-
ten, Aborte usw.) zu wün-
schen übrig lassen und nur

als Notbehelf anzusehen sind.“
Treffender könnte man heute, 70 Jahre

später, die aktuelle Situation nicht be-
schreiben. Zweifellos ist das „Wabbel“ den
heutigen Anforderungen an ein modernes
Fußball-Stadion nicht mehr gewachsen,
weshalb der HFC und seine Anhänger
sehnlichst auf den Stadion-Neubau war-
ten. Wenn es soweit ist, hat das altehrwür-
dige und inzwischen unter Denkmal-
schutz stehende Gemäuer aber eine ange-
messene „Verabschiedung“ verdient. (fs)

Unser Stadion: Denkmal „Wabbel“
Jubiläum auch für das derzeitige HFC-Domizil: Einweihung vor 70 Jahren

Das Kurt-Wabbel-Stadion ist als Spielstätte und Geschäftsstelle un-
trennbar mit der 40-jährigen Geschichte des Halleschen FC verbunden.
Allerdings ist das heute unter Denkmalschutz stehende Bauwerk deut-
lich älter als der Fußballclub.



Generalvertretung
Christian Winter
Wörmlitzer Straße 98
06110 Halle (Saale)

f (0345) 9 76 00 50

Dessauer Str. 102
06118 Halle

Tel.: (03 45) 52 80 00
Fax: (03 45) 5 28 00 19
Bergmann@seatpartner.de

http://seat-bergmann.seat.de

GmbH

Rudolf- Ernst-Weise-Str. 18  · 06112 Halle (Saale)
☎ Zentrale (03 45) 2 12 92-0 
Fax (03 45) 2 02 85 94
www.mitteldeutsches-autohaus.de
E-mail: Info@opel-halle.de

Opel. Frisches Denken
für bessere Autos.

Ihr Opel Partner

Wolfensteinstr. 5, 06114 Halle

Tel.: (03 45) 5 22 32 32 und
(03 45) 5 22 32 31

Fax: (03 45) 5 22 32 30

http://www.samtleben-metall.de
samtleben-metall@t-online.de

Verwaltung Köppe-Gruppe
Teutschenthaler Landstraße 3

06126 Halle (Saale)
Telefon (0345) 692 880

www.koeppe-gruppe.de

Ihr freundlicher Vertragshändler

Nauendorfer Str. 4, 06112 Halle
Tel.: 03 45/13 3510

Mittelstraße 6, 06188 Brachstedt
Tel.: 03 46 04 / 3 11-0

40 Jahre im Dienste der Kunden!

WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT
LEUNA e.G.

Hemingwaystr. 19, 06126 Halle
Tel. (0345) 6734-0

HFC-Oberliga-Mannschaft der Saison 2005/2006: Hinten von links: Norbert Ciornei (Mannschaftsleiter), Lars Georg, Sven Döring, Gordon Weniger, Jan Walle, Robert Römer, Nico Scherz, Michal Zahorec; Mitte von links: Dieter
Strozniak (Co-Trainer), David Quidzinski, Stefan Malchow, Marcel Trehkopf, Denis Koslov, Michel Petrick, Alexander Gleis, Tobias Friedrich, Christian Sund, René Müller (Cheftrainer); Sitzend von links: Marcel Geidel, Christian
Fährmann, Besart Konxheli, Matthias Küfner, Martin Geisthardt, Sebastian Wille, Irakli Gemazashvili, Jan Eberhardt. Auf dem Foto fehlen: Artur Tews, Norbert Guth, Christian Kamalla.

Sponsoren des HFC drücken

dem Oberliga-team die Daumen


